
59

Wiesenauf denSaarbrücker,St. Johannerund denumliegenden
BannensindzumdiesjährigenHeugenußversteigtworden. Mehrere
hiesigeEinwohner habensolchegesteigtund gedenkendas Heu
zum künftigenGebrauchaufzubewahren.Da die Nation nicht
borgenkann, somußtedas Steiggeldmit 57000 Livres sogleich
baarbezahltwerden. AuchdieFürstlichenLust undGemüsegärten,
die Gärten des Herrn Erbprinzen,der Ludwigsbergund Mon-
plaisir, wurdenmit denGebäudenund allemZugehörzumdies¬
jährigenGenußversteigt;da die Commissärsausdrücklichgaran-
tirten, daßsolche,wenn sieum einebeträchtlicheSummeersteigt
würden, unberührtund unter dembesondernSchutzdesGesetzes
bleiben,widrigenfallsaber der ZerstörungPreis gegebenwerden
sollten,so habeneinigerechtschaffeneBürger denVerwalterndieser
Lusthäuserdie erforderlicheSumme von 7835 Livres gegeben,
um solchezu steigenund wo möglichderenZerstörungzu ver¬
hindern. Ob der Endzweckerreichtwerdenwird, muß die Zeit
lehren. Auchder guteWille verdientLob. Aus der Gefangen¬
schaftder Jäger entsteht ein unbeschreiblicherund was das
schlimmsteist, unersetzlicherSchadenfür den Fürstenund durch
einenatürlicheFolge auchfür die Unterthanen.Die Waldungen
sindohnealleAufsichtund völligPreis gegeben.Jedermannholt
Holz, so viel er will, und natürlichvom schönsten.Die jungen
Schlägewerdennüt demVieh beweidet,welchesdenjungenAn¬
wuchswegfrißtund auf immer verdirbt. Hierzu die ungeheure
MengeHolz, welchedie Truppen verbrauchenund verschwenden,
gewiß eine Aussicht,die demPatrioten Bangigkeitund Herz¬
klopfenfür die Zukunft erregenmuß. Dochfür diesmalgenug
hiervon.

Der der KriegsgeschichtebestimmteAbschnittenthält nichts
tröstlicheres.Die Armee, welcheam 16ten Mai gegenZwei¬
brückenvorgerücktwar, ist wieder in ihren Fußtapsenzurückge-
kehret,undwas nochmehrist, sowird sieuns die nie gewünschte
Ehre erweisenund sichin unsererGegendfestsetzen.Alle An¬
staltensindbereitsdazugemacht.Die Hauptarmeehat ein Lager
eineStreckediesseitsForbachbezogen.Außerdemaber hat ein
starkesCorpsdieAnhöhenhinter Saarbrückenbesetztund daselbst


